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AmMetzer Ctil

Betanntmachung
die Gründung einer Reichsstelle.ftir Gemüse und Obst.Ml  Dom 18. Mai 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
huren usw. vom 4. August 1914 (Rei-̂ -Gesetzbl.

327) folgende Verordnunĝ erlassen:
8 1. Es wird eine Reichsstelle für Gemüse und Obst
einer Verwaltungsadteilung! Und einer Geschäftsabteiluna
st. Die Aufsicht führt der Reichskanzler.

§ 2. Die Verwaltungsabteilung ist eine Behörde. Ter
itzende, die stellvertretenden Vorsitzenden und die Mit
er stverden von dem Reichskanzler ernannt,

tzer Verwaltungsadteilung wird ein Beirat beigegeben Der
kanzler bestimmt das Nähere über feine Zufammen-

und bestellt die Mitglieder.
3. Die Geschäftsabteilung ist eine Gesellschaft mit

'nkter Haftung, Die Gesellschaft erhält einen Aufsichts-
den Vorsitz in ihm führt der Vorsitzende der Verwalt
bteilung,

K4. Die Reichsftelle hat die Aufgabe, die Erzeugung.
Verwertung und die Haltbarmachung von Gemüse und
zu fördern.

Dabei hat die Verwaltungsabteilung die Verwaltungs-
egenheiten zu erledigen. Die Geschästsabteilung hat
den grundsätzlichen Anweisungen der Berwaltungsabtei-
die erforderlichen Geschäfte ourchgusühren und für die
uige Abnahme, Bezahlung, Unterbringung und Ber¬
ns der. angetauften Gemüses und Obstes zu sorgen,
hat Abnahmeftellen einzurichten.
Der Reichskanzler erlätzt die näheren Bestimmungen,

jg o. Die Geschäftsabteilung macht bekannt, welche Sor-
vemüse und Obst sie erwerben will, unter welchen Be¬
esen und bei welchen Abnahmestellen.
Der solches Gemüse oder Obst zu den bekannt gemachten
Zungen abgeben will, kann es bei der Reichsstelle
stsabteilüng) anmelben. Die Geschäftsabteilung hat

mgemeldeten Mengen nach Matzgabe der bekanntgege-
Bedingungen durch ihre Abnahmestellen abzunehmen.

Hat die Reichsstelle (Geschäftsabteilung) sich bereit er*
Gemüse und Obst auch ohne vorherige Anmeldung ab-
»>en. \o  kann derartiges Gemüse und Obst den be-

Abnahmeftellen ohne weiteres zugesandt wer*
Abs. 2 Satz 2 gilt entsprechend,
v. Betriebe, die sich nrit der Haltbarmachung von

, uno Obst beschäftigen, haben Mengen, die ihnen
veschastsabteilungmit Zustimmung der Verwaltungs-

ng zur Verarbeitung zuweist, nach deren Anweisung
'orderten. Sie haben die zugewiesenen Vorräte und

Maus hergestellten Erzeugnisse pfleglich zu behandeln,
r der Inhaber oder Leiter des Betriebs diesen Ber¬

gen nicht nach, so kann die zuständige Behörde
orderlichen Arbeiten auf Rosten und mit den Mitteln

venteds durch einen Dritten vornehmen lassen.
^ Reichsstelle(Berwaltungsabteilung ) kann die Ver-

die Verarbeitung und Aufbewahrung seftfetzen.
>■ Die Landeszentralbehörden erlassen die erforder-
AuLsührungsdeftimmungen. Sie bestimmen insbeson-
>« r dis zuständige Behörde gnzusehen ist.
M . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-

m Kraft . Der Reichskaiyler bestimmt den steit-
°ev Autzerkrafttretens.

den 16. Mai 1916.
. Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
MsfüHrungramoeisung

anntmachung über hie Gründung, einer Reichsstelle
str Gemüse und Obst vom 13. Mai 1916

(Reichs-Gesetzbl. S . 391).

prcutzischen Staat (mit Ausnahme der
^Nische, , Lande) wird ein Landesamt für Gemüse

sichlet . Das Lande samt ist eine Behörde und
-ö; iu Berlin.
^ Landesamt hat für die Aufbringung und Verteilung

ie und Obst im Staatsgebiet zu sorgen. Ihm wird
.° der Bekanntmachung über die Errichtung von
nnĝ sjegen und die Versorgungsregelung vom 25.

(Veichs-Gesetzbl. S . 607) und der ergän-
m io , achungen vom 4. November 1915 und vom
1916 (Reichs*Gesetzblatt 1915 S . 728 und
84no v 673^ die Befugnis verliehen, die
' -f. . der Bevölkerung des Staatsgebietes

^dst gemäß Z 15 Ws . 3 der ersterwähnten
- tc^ o9 femer  r «genwärtigen Fassung zu regeln,
r ü, Bundesamt ftir Gemüse und Obst von dieser

ftx Qbrauch  macht , ruhen die entsprechenden Besugf-
^ ^ unalverbändc und der Oderpräsidenten und

'Co T benoten- Don diesen Stellen etwa erlassene,
_* ? "es Landesanrts entgegen stehende Anordnungen

Bekanntmachung alsbald autzcr 2vir-
» LtjU. Einer Vorlage der Anordnungen des Lan-

Geheimhaltung vor ihrer Veröffent-
nicht. Das Landesamt vermittelt ferner

naJ??$ en  der Reichsstelle für Gemüse und Obst,
Steilung , Sinerseits und den den Landeten*

Femsprech.Auschluß Nr. 82.  80 . Jahrg.
tralbehörden Nachgeordneten Behörden der Allgemeinen und
inneren Verwaltung sowie den kommunalen Behörden ander
scits.

Die Untervertcilung der vom Reich überwiesenen Mengen
an Genulservaren ^Sauerkraut , Dörrgemüse, Gemüsekonserven
usw.) und von Obsterzeugnissen(Obstmus, Marmelade, Obst-
konseroen usw.) und die Regelung der Versorgung mit die¬
sen Lebensmitteln, blecht von der Zuständigkeit des Lan¬
desamts für Gemüse und Obst ausgenommen. Sie gehören
auch weiter ju den Aufgaben des Landesamts für Nährmittelund Eier.

Der Vorsitzende, der stellvertretende Vorsitzende und die
Mitglieder des Landesamts für Gemüse und Obst werden
von dem Minister des Innern rm Benehmen mit den »
niftern für Landwirtschaft, Domänen und Forsten und fürHandel und Gewerbe ernannt.

Die Aufsicht über das Landesamt für Gemüse und
Obst führt der Minister des Innern . Der Erlaß einer
Geschäftsanweisung für das Landesamt bleibt Vorbehalten.
Der Erlaß des Ministers des Innern vom 3. Juli 1916
— V. 14 575 — wird aufgehoben.

2. Für jede Provinz ist eine Prooinzialstelle für Ge¬
müse und Obst, für jeden Landkreis eine Kreisstelle für
Gemüse und Obst einzurichten. Die Stadt Berlin ist der
Provinzialstelle der Provinz Brandenburg für Gemüse und
Obst anzuschlietzen.

Die Oberpräsidenten erlassen die Anordnungen wegen
Einrichtung der Provinzialstellen und führen die Wflickt über
dieselben . Sie können nach ihrem Ermessen von der Ein¬
richtung einer Proviuzialftelle absehen und statt dessen den
Regierungspräsidenten die Einrichtung von Bezirksstellenfür
Gemüse und Obst für die einzelnen Regierungsbezirke übler-
ttagen . Die Bezirksstellen für Gemüse pnd Obst unterstehen
der Aufsicht des Regierungspräsidenten, Anzeigen über die
erfolgte Einrichtung der Provinzial -(Bezirks->stellen für Ge¬
müse und Obst ist unter Benennung der Leiter dem Minister
des Innern uno dem Landesamt für Gemüse und Obst bis
zum 10. März d. Js . zu erstatten.

5. Die Kriegsstellen für Gemüse und Obst werden von
den Kreisausschüssen eingerichtet. 'Die Kreisausschülse können
die Geschäfte der Rreisstellen vorhandenen Wrrtschastsstellen
z. B . den Kreiskommissionen (Ws . 3 des Erlasses des M-
nifters des Innern vom 15. Februar 1917 — v’Ia. 607 —)
übertragen.

Das Ländesamt für Gemüse und Obst ist befugt, mit
den staatlichen und kommunalen Behörden in unmittelbaren
Verkehr zu treten. Die Provinzial - (Bezirks-»stellen für
Gemüse und Obst haben den Anforderungen des Landesamts,
die Kreisstellcn für Gemüse und Obst den Anforderungen des
Landesamts und der Provinzial - (Bezirks-)stellen Folge zu
leisten.

-Die HohenzollernschenLande bleiben auch weiterhin an
die Königlich Württembergische Landesvermittlunasftelle für
Gemüse und Obst angeschlossen.II.

Zuständige Behörde im Sinne des § 6 Abs. 1 ist der
Landrat , in Ctadttreisen der Gemerndevorstand

IH.
Diese Aussührungsanweisungstritt mit dem 5. 'März 1917

in Kraft . '
Berlin , den 1. März 1917.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Der Minister des Innern.

_ Der Minister für  Handel und Gewerbe.
Vekämitmach««!»

In der Zeit vom 10. bis 14. o. Mts . sind hier mehrere
Ladenlassendiebltähle, vermutlich von ein und demselben Täter,
einem jungen Burschen, ausgeführt worden.

Der Bursche betrat die- betreffenden Läden, in denen
nur die Geschäftsinhaberin anwesend war, und verlangte
einen Artikel, der in dem Geschäft nicht geführt wurdje.
Vermutlich- hat er dann den Diebstahl der Kasse gleich aus¬
geführt oder er hat den Laden verlassen, die Türe aber
nicht ganz zugemacht, damit das Schettenwerk nicht arbeitete
und sich dann gleich darauf wieder in den Laden eingeschlichen,
um den Diebstahl auszuführen.

Der Bursche, der -wohl auch anderwärts auftteten wird,
wird wie folgt beschrieben:

Etwa 16 bis 18 Jahre alt , nnttelgrotz, ziemlich ge¬
setzt, volles gesundes Aussehen und dunkles Haar . Ertrug
graubaunen Anzug oder braunen llebierzieher (Ulster) mit
Rückensalie und Rückengurt und dunklen wahrscheinlichschwar¬
zen Echr.i ' ihut.

Um gefällige Nachforschung und Festnahme wird ersucht.
Wiesbaden, den 20. März 1917.

I-2264.__ Der Polizeipräsident.
Viehseuche„polizeilich« Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird
hierdurch auf Grund der §§ 18 ff. des Diehseuchengesetzes
vom 26. Juni 1909 (Reichs-Gesetzbl. S . 519) mit Ermäch-
ttgung des Herrn RegiernnASpräsidentenin Wiesbaden fol¬
gendes bestimmt:

Nachdenr im Gehöfte des Bahnarbeiters Martin Stillger
in Niederbrechen durch das Gutachten des Herrn Kreistier-
artes die Ma .i - und Klauenseuche amtliH festgestellt worden
ist, wird hiermit die Ortssperre über die verseuchte Ortschaft
ntit  Ausnahme des Bahnhofsviertels, verhängt.

Danach ist die Ausfuhr von Klauenvieh aus der ae-
nann 'en L >tjö>Lfr mit Ausnahme :v '. Bahnh >' :; olert' Is sowie
die Einfuhr von solchem Vieh in letztere mit Ausnahme desBahnhoisviertels verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dies-- Verbot ir? 'n-  nach
8 76  a . a . O . mit Geldsttafe bis zu 150 'M  oder mit
entsprechender Haft bestraft, sofern nicht nach den bestehen¬
den gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Sttafe verwirtt ist.

Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröftentlichnna,
im Kreisbiatt in Kraft . **

Limburg, den 24. März 1917.
L. 746. ' • D« Lmrdrot. i

Nichtamtlicher Teil.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  24 . -März. (SB. T. B.
Amtlich.)

Wettkichrr Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Tonchne und Oise spielen sich täglich

Gefechte unserer Sicherungen mit Vorttuppen der Gegner
ab , die nach den häufigen verluftteichen Zusammenstößen
nur zögernd oorfühlen, vielfach schanzend, und in ihrer Be-
wegungsfteiheit durch die von uns gcttoftenen Matznahmen
stark behindert sind.

Gestern griffen die Franzosen unsere Posten westlich La-
Fere längs der Ailette-Niederuag und bei Neuville und
Mergival an ; sie sind überall zurückgewiesen worden.

In der Champagne gelang es unseren Erkundungstrupps
an mehreren stellen der Front Gefangene aus den ftan*
zösifchen Linien zu holen.

Oestlichre Kriegsschaplatz.
Heeresgruppe des G «uer » »seld « arsch»N»

Priu » L« opotd »» « Bauer ».
Nack Feuervorbereitung bei Snwrgpn , Baranowitfchi

und am ^ tochod vordringende Wfllärungsabteilungen der
Russen wurden vertrieben.

Südwestlich von Dünaburg ist ein feindliches Flugzeug,
am Dryswjaty -See ein Fesselballon von unseren Fliegern
abgeschossen worden.

Fr » » t de , Genera loderst «»
Erzherzog Josef

Wirlsames Feuer von Artillerie und Minenwersern leitete
Angriffe ein, bei denen unsere Truppen südllch des Tro-
tusul-Tales die russischen Stellungen auf dem Grenzkamnr
zwischen Solyomtar - und Czebenos-Tal im Sturm nahmen
und 500 Gefangene einbrachten.

Bald darauf einsetzende Borstötze der Russen nördlich des'
Magqaros sind gescheitert.

He,res, «» pp « de » Ge »«ralf «ld » arsch alt»
. , o » Mackeos «»

Nichts neues.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverände»t.
Die Kämpfe zwischen Ochrida- und Prespa-S« und b«

IMonaftir scheinen einen vorläufigen Abschlutz gefunden zu
haben.

Vom 13. bis zum 21. März wiederholten sich täglich die
Angriffe der Franzosen, die dazu beträchtliche Teile ihrer
76., 156 und 57. Division, sowie mehrere Kolonial-Rcgi-
menter eingesetzt haben. Am 15. und 18. März vom Feinde
errungener Geländegewinn wurde durch unseren Gegenangriff
am 20. und 21. März wettgemacht; dje beherrschendem.
Höhen im Berggelände westlich und nördlich des Beckens
von Monasttt , die das Ziel der iFranzofen waren, sind fest
in unserer Hand.

Die verbündeten Truppen haben in zähem Ausharren, in
schwerem Feuer und in kraftvollem Angriff sich oortteiftih
bewährt. Das Zusammenwirken von Infanterie , Artillerie
und Hilfswaffen war nach Narem Wollen sicherer Führung
vorbildlich Es hat dem Feinde sehr schwere Verluste bei--
gebracht, durch welche die augenblickliche Ruhe bedingt zu
sein scheint.

Die Truppe sieht weiteren Kämpfen voll Vertrauen
auf ihr Können entgegen.

Der erst« Eeneralquaitiermeister:  L » de »dorsf.

E r o tzes H a u p t qu arti  e r.  25 . März. (W. T B
Amtlich)

Westlicher Kriegsschavplatz.
Bei Narem Wetter war an der flandrischen und an der

Artoisftont die Artillerietüttgkeit lebhaft. Südöstlich vo.



flpetu führten unsere LUaemverfer ein Wirkungsschießen
dilich. im Anschluß daran vordringende Erkunder fanden die
Graden völlig zerstört und vom Feinde geräumt vor.

Bei Beaumetz, Roisel und östlich des Croza-t-Kanals
trafen feindliche Vorstöße auf unsere Sicherungen, die nach
Schädigung des Gegners ihren Weisungen entsprechend aus¬
wichen ,in einem Gefecht bei Vregny (nordöstlich von
Soissons ) wurden französische Bataillone verlustreich zurück-
geschlagen.

Bei Soupir und bei Cerny, auf dem Nordufcr der Aisne,
brachen in kraftvollem Stoß unsere .Sturmtrupps nach wirk¬
samer Feueroerbereitung in die französische Linie und kehrten
mit 60 Gefangenen zurück.

Zwischen Meer und Mosel waren die Angriffe unserer
Flieger gegen feindliche Flugzeuge und Erdziele zahlreicĥ Zn
Luftkämpien verloren die Engländer und Franzosen .17 ü'lug-
jiuftt ; Oberleutnant Freiherr von Richthofen brachte den
30 ., Leutnant Boß seinen 16. und 17 . Gegner zum Absturz,

Oestlichre Krirgsschaplatz.

Heeresgruppe de « Generalfeldmarfchalk»
Prinz Leopold von Bayer ».

Bei einem Handstreich nahe Samman , an der Düna , blie¬
ben einundzwanzig Russen in unserer Hand.

In mehreren Abschnitten, vornehmlich bei Smorgon.
westlich von Luck, bei Brody und Brzezany . nahm .die Feuer
tätigieit zu.

An der

Front de « Erzherzogs Josef
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen,

ist die Lage bei Tauwetter unverändert.
Mazedonische Front.

Nördlich von Monastir säuberten unsere Streifabteilungen
ein vor der Stellung verbliebenes französisches Schützeimest.

Der erst« GenrralqnarÜevneWr : Lndendorsf.

Der AbenÄherricht.
Berlin,  25 März , abends (W .T .B . Amrlrch.) Im

Wchm lebhafte Geftchtsiütigkeit in dem Winkel zwischen
Somme und Crozal-.Kanal

Vom Osten und von der mazedonischen Front ist nichts
Besonderes gemeldet.

ver.ust ^ »ächu-t. das macht für den Tag durchschnittlich 6,1
Schiffe . Der durchschnittliche tägliche Schiffsverlust vor dem
Kriege betrug nach Lloyds für die gesamte Welrtonnage 2,5

ächiffe.
Ein neues Sperrgebiet.

Berlin.  24 . März (W.T .B . Amtlich.) Den fremden
Regierungen ist mitgrtrilr worden, daß künftig in dem Äebiet
des Nördlichen Eismeers östlich 24 Grad östlicher Länge und
südlich 75 Grad nördlicher Breite mit Ausnahme der nor¬
wegischen Hoheitsgcwässcr jedem Seeverkehr ohne weiteres mit
allen Waffen entgegengetreten werden wird. Neutrale Schiffe,
die dieses Gebiet befahren, tun dies auf eigene Gefahr. Je
doch ist Vorsorge getroffen, daß ncuiralc Schiffe , die schon
aus ver Fahrt nach den Hären dieses Sperrgebiets sind oder
solche Häsen verlassen wollen, bis zum 15 . April nicht ohne
besondere Warnung angegriffen werden.

vir Revolution in Russland.
Der auf der Flucht?

Kopenhagen,  24 . März . „Dagens Nyheter " mel¬
det aus Stockholm : In Haparanda eingetroffene Ren ende
aus Petersburg erzählen, in Finnland gehe das Gerücht, daß
der Zar aus Zarskoje Selo geflohen fei. Die in Finnland
verkehrenden Eiscnvahnzüge wurden wiederholt von Lffjl-
äeren und Gendarmen untersucht, wobei von seiten der
Offiziere bestätigt wurde, daß sie Nachforschungen nach dem
Zaren anzustellen hätten.

sönlichieiten, die wohl verstehen, daß Rußland ji
Etappen reformieren darf , um nicht das einfältige <L
der Bauernmassen zu verwirren. Der Ausschuß
beitcrvertreter dagegen legt einen Radikalismus an den:
der die Männer der Regierung erschreckt.  Die p0p
Bildung der Arbeiter ist rudimentär, aber >ie paben
dem früheren Regierungissystem gelitten und haben noch
das Bewußtsein , daß die Freiheit Pflichten . ouferlegt.
lassen sich leicht durch die Demagogie fort reizen,
jetzige Regierung hat wenig zu fürchten von einem re
näien Rückschläge. Es scheint aber, daß sie von den
zialisten zu fürchten hat , die sich revolutionär ^erweis,
ber ganzen Bedeutung des Wortes . Der orthodore
und das Zarentum haben tiefe Furchen im Lande -
eine - bürgerlich- demokratische Form des^ neuen L
hätte zur unvermeidlichen Folge eine - p a l t u ng
Nation,  die sich gewiß nicht ohne Erzesse vollziehen *
Für den Augenblick stehen sich zwei Gewalten gegen
die auf die Intellektuellen gestützte Regierung oder b»
nungspartei (die sich mit dem ersten - chritt no
wärts begnügt ) und die von Tscheidse geführte A
klaise (die das Chaos bringt mit ihren Umsturzidr
die das Land nicht vorbereitet ist)." Der „Temp.
hinzu, daß die Macht der Arbeiterpartei allerdings
iedevl Tage abnehme, und wenn die gestern. Freitag , er,,
Beerdigung der Opfer der Revolution ohne schwere
ruhen vorübergegcmgen wäre, so dürfe man auf cir
mähliche Erstarkung der Regierung rechnen.

Anklage gegen Sie f ’ ,:vcn Minister.
Basel,  24 . März , (zf.) Dpe „Basler Nat -onalztg.

läßt sich unterm 24 . Alärz aus Petersburg melden : D -e m
der Peter -Paul -Festung gefangenen - iaatsmanner des alten
Reaimes . werden nicht wegen ihrer verfasiungswldngen Hal¬
tung, sondern wegen Amtsmißdrcmchs in Antlagezuftand ver-
ftzt werden.

Anerkennung der neuen Regieru «g.
Pet rrsburg , 22 . März . (W .T.B .) Meldung der

Petersburger TeleArLphenagentur. Die BottchafllrIrngland ,̂
Franireichs der Vereinigten Staaten und I >aliens über¬
mittelten heute dem Minister des Aeußeren gemein am di-
amtliche Anerkennung der provisorvchen ruipschen Regierrlng
durch ihre Regierungen und baten um die ieechetzungen von
Tagen , an denen sie die Mitteilung und Anerkennung feierlich
wiederholen könnten.

ver Urne* mit Umeiifea.
Vor ver Kriegserklärung?

New Yor k, 23 März , (zf.) In Kreisen der fl
inilgtieder herrscht der Eindruck vor, daß die Krieg»» ,
angenommen wird Der Kongreß 'st j-doch abgeneigt. !
hierbei freie Hand zu lassen, und es wird nachdrücklichl
verwiesen, daß nur ein Verteidigungskrieg ,n Frage h.
kann. Allgemein w:rd anerkannl, daß die Lmseuduiiz
Truppen nach Europa ichwierig ist Roosevclts Aue
100 000 Mann m Frankreich zu führen, wurde van ^
katl aufqenommm Immerhin wünschen vielr̂ dir cm»
sche Flagge an der Frone zu ich-n. Diese Frager^
erörtert, ebenso die Frage , <n ein reguläres Bündnis
Enkcnkemächten und ein Anschluß an das Londoner St
gegen einen ^ eparatsr-eden erfolgen soll. Die AnsichieuW
gehen sehr auseinander. (Fiffrr. '

Der Tauchbootkrieg.
80 000 Tonne » versenkt.

Berlin.  26 . März . (W .T.B . Amflich.) Außer den im
Laufe des Monats März bereits veröffentlichten Schiffs¬
verlusten haben unsere Unterseeboote in den ? ^ en Tagen
versenkt: 26 Dampfer , 14 Segler . 37 Frscherfahrzeugiem.t
einem Gesamttonnengehalt von 80 000 Bruttoregistertoimen.

Ferner wurde am 9. März von einem unserer Unterste
boote im Kanal ein englischer Doppeldecker durch Geschütz-
feuer vernichtet.

Mir diesen Schiffen sind, soweit bisher bekannt, unter
anderem etwa 34 000 Tonnen Kohlen,  in der Haupt¬
sache nach Frankreich bestimmt, 3000 Tonnen Brennol
3300 Tonnen Erz von Huelve nach Wefthartlepool unter
wegs , 3300 Tonnen Getreide.  9900 Tonnen Lebens¬
mittel,  abgesehen von den mit den Fischerfahrzeugen ver¬

senkten Fischen vernichtet.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die feindlichen SchMsv-rtufte.
K o p e n h a g r n, 24 . März . (W .T .B .) Nach dm Lloyd-

listtii vom l . bis 15 . März werden 110 Schiffe als Tvtal-

Protopopows falsches Spiel
Petersburg,  23 . März. (W .T .B .) Meldung des

Reuterfchen Büros . Der « arg mit Rasputms Lerche würbe
in Iarstoje Selo erhumicrt und wird nach eurem anderen Be-
grübnisplatz übergeführt . Es stellt sich immer betulicher
heraus , wie falsch Protopopow den Zaren und b« Minister-
kollegen über die Lage unterrichtete. In den Sitzungen des
Mmrsterrats stellte er den Ernst der Bewegung . stets m Ab¬
rede. Er sagte, sie habe nichts zu bedeuten, außerdem sei
die Volllei bis zu den Zähnen bewaffnet . General Chada-
Z, ’S.““°°m3i«r«-!>üb«»000 man«mit
Geschützen und Panzerautomobilen bereitstehen wurden, um
jeden Aufluhr zu unterdrücken. Fürst Eolrtzyn und die an¬
deren sahen offenbar erst, als hie Kosaken und Garden zu
meutern beaannen. daß die Versicherungen Protopopow«
falsch waren. Sie schlossen ihn cm« dem Mimlterrat ^aus,
aber' es war bereits zu .spät. Der frühere Stadthauptmann

rllär
aver es Mit za» .ir“*- ■
von Petersburg erklärte, daß er Niemals Befehl dazu ge¬
geben habe, aus Maschinengewehren von den Dächer» zu
feuern. Zn den Gesängrnssen wurden die Prügelstrafe und
die Kettenstrafe abgrschafft.

Die zwei Gewalten Die Partei der Ordnungnnd die des Umsturzes.
Genf.  24 . .März , (zf.) Ueber die politische Lage

in Rußland veröffentlicht der „Temps " die nachstehende,
offenbar im Einvernehmen mii dem Mimstermm des Aeutzern
verfaßte Notiz : „Aus den Informationen . ,die aus^ Peters¬
burg kommen, ergibt sich sehr deutlich, daß die ArbSter-
oertrekung, die sich dem Vollzugsausschuß der Duma und der
provisorischen Regierung an die Seite ge,etzt hat, die Lage
außerordentlich kompliziert, durch ihre maßlosen Forderungen.
Die provisorische Regierung besteht aus ausgeklarten Per-

Ehina » Bruck, mit Drutfchtand.
Eine Note der chinesischen Reglern«,

Berlin,  24 . März . (W.T .B .i Drr hiesige ch
Gesandte hak dem Auswärtigen Amt folgendes Test
seiner Regierung mi'gereilt:

Peking, den 14.
Das jolgende Dekret des Herrn Präsidenten wursii

veröffenilicht : Seil Beginn tz-S europäischen Krikzck'
China strenge Neutralität bewahrt. Zu unserem Ir!
Erstaunen erhielt die chincstichr Regierung am 1. Fffnii
Note drr deutschen Regierung , >n der der Beginn eure»)
U-Beoti Krieges angckünd'gr wurde mir Sperrgebiettii,F
neu neutrale Schiffe vom vv'gcn Datum an nur am
Gefahr fahren könnten Nun hat aber der ö
gcgeu Handelsschiffe, wie er d,s dahin von der deutsch
gierung geführt wurde, bereits schweren Schaden m
sischcm Leben und Gut angerichtet, und die 'reue «
Ünterieebootskrieges wird die Schäden in chlrkliem
größer». Von der Absicht bewogen , dem VölterrMl
zu verschaffen und Leben und Eigentum der r"
Staatsangehörigen zu schützen, richtete unsere Regler
scharfen Protest an die kaiserlich deutsche Regrerunap
Bemerken, daß. falls diese ihre Politik nicht cmfgedmf
sich die chinesische Regierung gezwungen sehen qM
bisheriger, diplomatischen Beziehungen mit Deutschs
brechen. Mir hatten uns der Hoffnung Mgrg^
die deutsche Regierung Nicht strikt an ihrer Po
halten und ihre freundliche Haltung China gegenüi
halten würde. Seit unserem Protest ist nunmehr kr«
ein Monat verflossen, ohne daß dst deutsche Regiw>
neuen Methoden der Kriegführung zur See aufge^ v
Viele Handelsschiffe sind versenkt worden und zahlrq
fische Slaatsangehörige haben bei dieser wele^
Leben eingebützt. Vor einigen Tagen , am 11 . M»
deutsche Regierung uns ihre formelle Antwort^

vie fferrin von strlridsc».
Roman von H. Eourths - Mahler.

^ .(Nachdruck verboten..'
Lothar aber war viel lieber mit Anne-Rost allein

und so schlug er, meist rm Verein mit Anne Mo je, den
alten Fräuleins zuweilen . ein Schnippchen, ohne daß dreie
es merkten. Sie saßen dann, an irgend einer Stelle des
Parkes von ihm bestellt, geduldig und warteten ors er kam.
inzwischen suchten Lothar und Anne -Rose rachmv dre ent-
äcengc ^ tzte Seite des Partes auf und freuten flch des
Angestörten Gedankenaustausches. Sie 'scherzten dann auch
auimütia ekn wenig Aber die Sliftsdamen , brs sre sich schlE^
lich doch zur Entschädigung für das Warten er» -.albüs
Stündchen wieder zu ihnen gesellten.

Nun war aber der Tag von Lothars Abreise heran¬
gekommen.

Wie jetzt jeden Morgen , hatten Lothar und Aun^
Rose eher gesrühstückt als die andern. Jost non Billach
und seine Schwester leisteten später immer den beiden alten
Schwestern beim Frühstück Gesellschaft, too blieben den
jungen Leuten immer ein paar köstliche Morgenstunden

~ Heute sollte das nun für lange Zeit das letzte Mal fein.
Sie waren in den Park gegangen und faßen auf der

kleinen Anhöhe auf dem Ausguck. Sie hatten eine Wei .c
schweioend in die Ferne gesehen. Die ferne Bergkette war
in leichten Nebel gehüllt , den die aufstrebende ^-onne fedoch
langsam vertrieb.

Und dann blickte Anne-Rose auf den Holzzaun herab.
„Was meinen Sie , Vetter , würde es viel Schwierigkeit

machen, den garstigen Holzzaun zu entfernen?"
Er schüttelte den Kopf.

Nein , Anne-Rose, es . soll meine erste Arbeit mit sein,
wenn ' ich nach 'Retzbach komme, Ihnen dies Hindernis aus
dem Wege zu räumen. Der .Holzzaun rst wirklich sehr
tzäßlick und auch überflüssig, da innerhalb desselben »och em
niedriger Heckenzaun läuft , ber ftüher wohl auch genügt Hatz

Pc 'den Park zu begrenzen."

Ja , drr Heckenzgun kann bleiben, er ist grün und lebend,
wie der Wald selbst und hindert nicht den Blick rns Welle.
Warum soll man sich den verkümmern lassen."

&'  sah sie lächelnd an.
Der Blick ins Weite ! Diese Sehnsucht haben Sie

wohl" von Tante Iettchen geerbt ? Nun . jetzt werden ^ re
T-alb weil hinaiisschweifen über die Grenzen ihrer Heimat,
und ichtzeßsick gtsäll es Ihnen in der großen Welt ,o gut,
daß Sic nicht nuhr nach Rctzdach zurücklehren Zrogen.

Es lae; eine !e'?e lTnruhe in seinen Worten . >̂ ie ober
schüttelte lachend den Kip,.

O , nein. Rctzbach ist so herrlich, daß es mir sicher
nirgends besser gefällt al- hier. Wenn es nach memen
Wünschen ginge , dann rwlrde ich wohl gleich für immer hrer
bleiben. Aber man muß nicht nnmcr zuerst an stich seidst
denken. Ich wußte, welche große Freude ich mit dchser Reije
Tante Iettchen und meinem Vater machte. Wer weiß,
wie lange die beiden noch so rüstig sind, um 'olch eine grosze
Reise recht genießen zu können. Und Tante Iettchen tommt
doch nicht eher zur Ruhe . Sie glauben nicht, mit welmer

- Leidenschaft sie in ihrer Phantasie reist. Und wenn wir
nun hier gleich vor Anker gingen , würde sie wieder Mit
ihrer unerfüllten Sehnsucht umhergehen und -mr mußten
dann wohl eines Tages doch zur Reise^rüsten. ? o solle es
lieber gleich sein, ehe mir Rehbach zu sehr ans Herz m̂achst.
Später werden Sie ja auch in Retzbach iein und —

Sie schwieg plötzlich still und wurde rot . 2 ic hatte
saaen wollen : '„Und' dann möchte ich nicht mehr, solange
iortgehen ?' Aber sie fühlte plötzlich, daß sie das nicht aus¬
sprechen dürfe.

Er sah ihr Erröten Gs machte ihn begehrlich zu hören,
was diesem „undk̂ hatte folgen sollen.

„Nun , und ?" fragte er dringend. ,
Sie versuchte zu lächeln und ihre Befangenheit nleder-

zwingcnd, sagte sie schnell:
„Ach, ich '»eine nur. wenn wir dann alle zusammen hier

in Retzbach sind, dann hat man doch zum Reisen keine Lust
mehr."

Ein heißes Glücksgefüh! stieg ln ihm auf.

ii»

„Gilt Ihnen meine Gesellschaft wirllich ekwaH
Rose '?"

Diese hastige Frage tonnte er nicht zur»
Das Rot in ihren Wangen vertiefte sich,

sah sie ihn doch ehrlich, fast vorwurfsvoll an.
„Muß ich Ihnen diese Frage beanllvortyi

Wissen Sie nicht selbst, daß Sie uns allen in riefe»
Tagen viel , lehr viel geworden sind? Papa^
unsagbar , daß Sie zu uns kommen und Jan»
ließ Sic am liebsten gar nicht erst wieder sott-

Er atmete tief auf und zwang sich wieder
Fast hatte er vergessen, daß er ihr nichts >em
ein Fieund , ein treuer, ergebener Freund.

„Und Sie . Anne -Rose ?" ~ —
„Und ich? Ich ftcue mich, daß Sie nicht «

sortbleiben werden, als wir, denn wir sind fo gû >
geworden in dieser Zeit ." JL

„Ja , Anne-Rose, wir sind uns in den wcmso
da wir einander unsre ganze Wesensart offen«
näher gekommen, als es sonst Menschen tun rm »

' Verkehr. Und dies Bewußtsein nehme ich mit
köstliches Geschenk. Ich weiß, wie werden Iw
ergebensten Freund nicht vergessen, auch
Strom der Welt unter tausend neuen Eindrü^
neuen Menschen, wie ich Sie nicht vergessen werde
danken werden Sie auf Ihrer Reise begleiten,
mick. daß ich all das Neue vor Ihnen ^ ,ad
im Geiste folgen kann. 'Und ich würde mich !°
wenn ich zuweilen von Ihnen ein Zeichen lh» »
erhielte, nur zuweilen eine Zeile , wo Sie nno
Ihnen geht. Nicht wahr, das versprechen

„Ja . das will ich tun. und Sie iMsien NI«
ein Lebenszeichen schicken."

Er preßte seine Lippen auf ihre Hand.
„Wenn ich darf , gern."
Eine Weile sahen sie noch schweigend in W

Sonne hatte allen Nebel vertrieben. Klar ,
das Thüringer Land vor ihnen in seiner
litten Schönheit . Aber die zwei jungen Herzev
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i )̂<ih  cs iljr* iu ^ u)dtv; ben
Sperrgebieten aufzugeben. Diese Ant-

«̂rckausnicht unseren Hoffnungen und Wun-
^/Achtung vor dem Völkerrecht zu be-

^ Leben und Gut unserer Dtaat-angehörM!
» um ■*  hierdurch, vaß die chinesische Re-

°' Aigen Tage an keine diplomatischen Be-
vom ue Reiche mehr unterhält.
, zum- __ _

'rievenssct,»jucht in Frankreich.
E Mrz > >zf-) Die . Züricher Post' glaubt

Sers , * ■ wtl8 jft0 cn Anzeichen schließen zu dürfen,
.̂rs»,ebene s ~ a-t mi, {imm  baldigen, im Sommer

in Sr«« ' , «rechnet werde. Schweizerische Geschäfts-
«lüldcaf ‘ : Pari « nirückklnkeuch bestätigten diese

struerverhältnissc Zulagen gewährt werden, wobei in
erster Linie die (kinderreichen̂Familien berücksichtigt werden
sollen. Schließlichw rd die Regierung ersucht, die Teuerungs¬
zulagen für die Arbeiter und Arbeiterinnen>n den Staatsbe¬
trieben nach den Sätzen der den Beamten gewährten Zulagen
neu zu regeln. Die Regierung erklärt- ihre Zustimmung zu
diesen Beschlüssen. Insbesondere gab ein Regicrungsoerlreler
die Erklärung ab, daß die Regierung dm Teuerungszulagen
für die BolkSschullehrer übernehmt» wird. Die bisher lchon
gezahlten Zulagen müßten allerdings von den Gemeinden ge¬
tragen werden, da die Regierung ihren Entsch'.üsien rückwirkende
Kraft nichr beilegen könne._ _ _

die.
auws

sei,

tfUd ) 00« Paris zurückkcbrten,'- bestätigten dieseFff«, Beweis dafür, wir ernst sie cmgeschätzt
daß durch wichtige Geschäftsabschlüsse mit dieser

id)!j, bestimmt gerechnet werde
«etcrsdnracr Entcntekonferenz.

^dolw  24 . März. <WTÄ.) Nr,a Dagligt-Alle-
. ? ^ lk,et aus' Haparanda: Die russtichen Zeitungen
f-  g die Vertreter der Ententemächte bei der Konferenz
"'JSura hauptsächlich danach strebten, ihren Ländern
'f r*b a?si Konen Rußlands zu oerichafftn
MM besonders von Englands Bertreter.

«nalich nach Privilegien jage und von dem Bcitrtt .r
mJnioten Staaten, der für Lieferungen an den ru,»scheu
?Enc !vahnk°nz,ssr°mn. vor allem im Gebiet von Mos-
bis Dvncz. und das Bestmuimugsrcchiüber die ru' p'che

-Jvdusrne verlange.
^eucrnngsznlagen und Kinveroeihilfe « .

I lic  23 März Der Ausschuß des Abgeordnetenhauses
«eoMcrungspoitt'I hat in seiner letzten Sitzung über die

>crd'!scn und Teuerungszulagen lur Beamte. Zehrer,
ma stclue, SlaMsarbrrtcr, Ruhestandsbeomle uud Hmter-
'-iK die folgenden Be chlüsse gefaßt:

rcherdeihilfen sollen gewährt werden: den zum Heeres-
cirLeruscnm Beamten, Lehrern, den aus Pnvaidienst-

a Ungestillten und Arbeite;n, 'ow-it sie Gememm- mW
nttnlödnuug beziehen Die Bezüge der dÄtarsich beichäs-

Leamlen werden den Teuerungsverhälruiffeneutiprechend
Alle etatsmäßig angeftell en männlichen und weiblicheu

besmtcu Volks,chultehrrr und Volksichullehrennnrn
monatlich erhalten:

a' Diejenigen mit Deinem iensteinkommen bis 2300 Mark
die ständig gegen Eulgelt Beschäftigten lAußkremrsmäßigen,
nnem Dirnsteinkominen tzjs 26'30 Mark monatlich l<)
- wenn sie unverheiratet sind, 15 Mark wenn sie vcrhei-
'ainx  ohne Kinder sind, 27 Mark bet einem Kinder, 40
t bei zwei Kindern, 34 Mark bei drei Kindern,85 Mark

Klndrra usw
k>: Diejenigen mit cin.m Diensicinkommen von mehr alS
J Mark vw 4"0J Mark 12 Mark monatlich, wenn sie
rratet sind und kein Kind habe«, 23 Mari bei einem

d 30 Mark bei zwei Kindern, 48  Markd-r 3 Kindern, 62
k b-i 4 Kindern, 77 Mark bei 5 Kindern usw. und
c diejenigen mit einem Dienstcinkommen von mehr als
l Mark dis 7500 Mark 10 Mark monatlich bei einem
. 21 Mark bei2 Kmdekn. 33 Mark bei3 Kindern,46 Mark

4 Kindern. 60 Mark bei 5 Kindern usw.
Der Ausschuß ersucht die Negierung, Wie aus Anlaß des
ges den « olksschullehrcrnnnd VollsschuUehrermneu ge-

en und zu gewährenden Beihilfen und einmaligen Kriegs-
arrgszulogen auf Staarsmittel zu übernehmen und die de-
gezahlten dis zum Betrage der dru Staatsbeamten gr-
e» Beihilfen nvd Zulagen den Gemeinden und sonstigen

igrm der BolkSschullastm zu erstatten. D>e Ausgestaltung
Volksschule zur Staatsschule soll hierdurch nicht berühr!
n, sondern es handelt sich, wie der Ausschuß ausdrück-

erklärt, nur um d e Brreitigung einer augenblicklichen
'* •

Weiter sollen den im Ruhestand lebenden Beamten, Volks-
",-hrrrn. BolkSschullehrcrinnen und Arbeitern, insbesondere
Älipensionären unter Berücksichtigung ihrer Einkommen-

Na» l-iSart Kkiegsa»!-!!,- dn fder La»d.
Mitzeiioftasitzafl. Sxarlich. sikiearr-

ßchrrvuMsllllchafl, iäoßaaöfilt.

tiefen Echureigens innige Zwiesprache miteinander, sie
Ren mit schmerzhaftem Zucken das Nahen der scheide¬nd«.

Lothars Herz klopfte wild und laut. Es
- einem Schmerz ohnegleichen, daß er von
den mußte, ohne ihr sagen zu dürfen, wie
onnen hatte, wie sie seine ganze s-«ele füllte

>gst lam über ihn, wie er sie nach Monden
de. Wenn nun ein anderer Mann während
Herz gewann, wenn sie ihm wieder fremd

erfüllte ihn
Anne°-Rosc
lieb er sie

, eine heiße
Medersehen
dieser Zeit
umrde wie

Er sprang plötzlich auf, um sich selbst und jeinen guä-
>den Gedanken zu entrinnen.

„Es wird Zeit für mich. Anne-Rose, wir müssen ins
ws zurück," sagte er hastig. Sie war zusammengezuckt,
e aus einem Traum aufschreckend. Nun erhob sie sich
ll und ging neben ihm her. Auch jetzt sprachen siea
hl und er ließ Raum zwischen sich und ihr, damit diese
lunde nicht Macht gewann über ihn.

Der Wagen, der ihn zur Bahn bringen sollte, war
k>h bereit. Und die beiden Stiftsftäuleins fläiterten auf-
-regt die Freitreppe auf und nieder und hielten Ausschau

ihm. ,
Auw Tante Jettchen und Jost von Villach kamen jetzt

rraus, als Haldchcn einen kleinen Schrei ousstieß. oie
Lothar und Anne-Rose zuerst entdeckt.

Und nun ftatterten die beiden drolligen Weiblein Lothar
Ugegen und geleiteten ihn zum Wagen.

Rur wenige Worte konnte er noch mit allen wechseln
N» die Hände schütteln. Tante Jettchen kriegte rhn dann
Jk* Umstände um den Hals und gab ihm einen herzlichen
b»  Die Ttistsfräuleins jauchzten bei diesem Anblick schämig,
Men Tante Tettchen gern nachgeeiferk, wagten es aber

(Fortsetzung folgt.)

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  dm 26. März 1917.

Ingens ver eisernen Zeit!
Jungvolk! Ergründe deine Seele
Und sammle deine heil'ge Kraft!

LTie Stunde wisis!
Das Vaterland braucht eine gesunde Jugend, bic ar¬

beiten kann, eine gehorsame Jugend, die dem â nz-n ft-u-
dig sich fügt, eine wahre Jugend, die deutscheR-dli.
siebt, eine treue Jugend, die Pfticht und̂ Gewesen über
alles stellt. Sellmann.

Jugend der ehernen Zeit — walt's Gott, daß sie urtter
seinem Segen zu lebensftohen und lebensernstm Menschen
werde, ein strammes, fleißiges, ftomm« Geschlecht, des deut¬
schen Volkes Stotz und Hoffnung.

Schöll.

Aus der heiligen, eisernen Gegenwart
Leb dir ms Herz deine deutsche Art;
Eisern der Leäb, eisern der Willen:
Es gibt viel zu erfüllen! Richard Braun.

Arbeitsjubiläum.  Heute sind cs vierzig Inh« ,
daß der Drehermeister Josef  S cher 3in  gcx « t* ^
Hofen, im Dienste der Firma W. u. I . scherd, Majchrnem
fabrif, Limburg, steht. Der Jubilar , der heute noch in volrer
Rüstigkeit seine Tätigstcit ausübt, wurde durch Ueberrerchnng
eines größeren Gelbg'eschenEs von der Firma ü̂r ferne lnng-
jährigen, treuen Dienste ausgezeichnet.

* D i e neuen Feld ad ressen.  Einführung
der neuen Feldadresfin kommt es, wenn. dre llndestellbarrctt
oder wenigstens Verzögerungenn der Uebcrkunftv-rmeden
werden sollen, besonders darauf an. daß dre Aufschriften
aus den Feldpottsmdungen vorschriftsmäßig vollständig und
genau nach den aus dem Felde mitgeterlten Mustern abge-
raßt werden Leider lasten die Adressen in dre er Beziehung
noch viel Zu wünschen Übrig. So wird namentlich gegen dre
Beftimnrung verstoßen, daß ^

a)bci Truppenteilen, die keinem Regrmentsverdand an-
achören (selbständigen Bataillonen, höheren staben

' — außer solchen von Armeekorps, Divisionen und Bri¬
gaden— Kolonnen. Fliegern. Funkern usw.) dre Rüm¬
mer der zuständigen Feldpostanstalt(,,Deutsche Feld¬
post Nr. ") hinzugesetzt, dangen .

b )bei Formationen in Reaimcntsverbändrn und de, - ta-
ben von Armeekorps, Divisionen und Bngaden diese
Nummer weggelassen werden muß. Auch werden vrel-
sach den -Vormationsbezeichnungen gehörig« notwendige
Zusätze, wie Reserve-, Landwehr-, Landsturm-, Er¬
satz-, bayerisch-, österreichisch- usw. weggelassen. >o daß
Verwechslungen unausbleiblich sind. -Den Absendern
wird daher dringend empfohlen, auf die ordnungs¬
mäßig« Adressierung der Feldpostsendungenoejondere
Sorgfalt zu verwenden.

D r e Verwendung vonRohz ucker  Durch
die Kritrmgen geht neuerdings die Nachricht, daß die Regie-
rung den Versuch mache, anstelle des raffinierten Berbrauchs-
rucker« dem Verbrauch durch die Bevölkerung Rohzucker zuzu-
sührcn. Es werden daran lebhaft kritische Bemerkungen ge¬
knüpft, das Publckum wird vor der Abnahme dieses Roh-
ruckers gewarnt. Dem gegenüber ist zu bemerken daß aller¬
dings hier und da veredelter Rohzucker in den Verkehr gege¬
ben ist, aber erst nachdem durch Sachverständnis fcstgestellt
worden ist, daß gesundheitliche Gefahren damit in keiner
Weise verbunden sind, und daß für manche Verwendungs¬
zwecke der Rohzucker durchaus brauchbar ist Bei der Zu¬
teilung von Robzuckcr handelt es sich um einen Versuch, der
durch die Erwägung veranlaßt ist, daß es sich empfiehlt, rn
der jetzigen Zeit möglichst an Frachtraum und an Berarbei-
tungskosten zu iparcn und dessen Unbedenklichkeit schon daraus
sich ergibt, daß in anderen Ländern auch in Friedenszcilen
Rohzucker zu Eiumach und sonstigen Zwecken viel verwandt
wurde.

Sin Merkblatt über  d en P osis4 eckve r-
keh r *mit einliegendem Vordruck zum Antrag aus Eröffnung
eines Postscheckkontos wird in der nächsten Zeir durch die
Briefträger oerreitt werden. Allen denen, die dem Putt check-
verkehr noch fernstchen. bretet sich heute eine bequeme Gelegen-
heir, sich ein Possicheckkorto eröffnen zu lassen Durch den
Beitritt zum Posticheckoerkehr ertanzm sie die >m Merkblatt
angegebenen Vorteile und erfüllen zugleich eine oaierländische
Pftichr, indem sic zur Veringerung des Umlaufs am barem
Geld und zur Förderung desbargeldlosenZahlungs-
a u s g l c i chs beitragen

** Zur Deckung von Treibriemen bedarf
im kleinen Umfang sind nachfolgende Ausbesicrungsläger im
Korps-ezirk errichtet worden Dort können Rtemenjtucke zur

i Ausbesserung von Treibriemen unter erleichterten Bedingungen
' entnommen werden Ferner werden dre Ausbesserungslagrr

die Sattler, soweit es-sich um Riemenreparaturen handelt, sowie
die Brunnen- und Pumpenbauer mit Treibriemenleder ver¬
sorgen. Ausbesterungsläger: Richerd Appel, Frankfurt
(Main), Jordanstr. 60, Carl Büste, G- m. b H., Mainz
(Biebrich), Julius Scholtz, Siegen r. W., Bahnst. Weide¬
nau—Sieg.

* Kaf fees atz als Viehfntte ^ . Durch die
Rerchsfuttermittelstelleund dann durch die Stadtverwaltung
wurde der Nationale Frauend,enft ersucht, die Sammlung
von getrocknetem Kaffeesatz,  der zur Verfutttrung
an Rindvieh. Schwcmc. Kaninchen und Hühner wegen semer
Zusammensetzung aus Hafer, Korn. Gerste, Zichonen uw.

i sehr nützlich sein soll, in die Hand zu nehmen. Nachfragen
! bei hiesigen Biehhaltern bestätigten, daß dieser Futter-Zusatz

gern von den Tieren genommen wird. In allen hiesigen
Schulen sind Sammelstelleu errichtet, wo die Lchuler und
Schülerinnen den möglichst getrockneten Kaffeesatz trbliefern
können, wenn sie nicht schon im elterlichen oder benachbarte»
Haushalt Verwendung dafür hatten. Gelegentlich den Ver¬
käufe der städtischen LcbcnSmittelsteLr in der Aula der alten
Gymnasiums kann dann an Jnteresteutcn der gesammelte
Kaffeesatz unrn'geltlich auf Wunsch abgegeben werden.

^Ratten und  M ä u se v er t i tg an  g. Mehr
denn je muß daraus Bedacht genommen werden, mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln dre Schädlinge unserer
Bodenfrüchte zu bekämpfen. In erster Linie gilt das für die
Feldmäuse, die an den jungen Saaten großes llnhm annchtrv
können In FrirdenSzeiten wurde namentlich Strychninwerzen
und -Hafer ausgelegt, der aber nicht durchweg die gewünschte
Wirkung erzielte und zurzeit wohl gar nicht oder in sehr
beschränktem Maße erhältlich ist Jnsolgedesseu,e'«n hier
die aus wisstnschastlicher Grundlage hergestellten und juc andere
Lebewesen unschädlichenM äu fr . Ty ph u s kul tu r en,
bie schon in den FriedenSjrhren in steigendem Maße mit gutem

>Erfolge Anwendung fanden erwähnt Für die Beseitigung
' der Ratten wurde meist Phosphor verwendet, der aber,

namentlich wenn er auf Höfen und in Stallungen ausgelegt
wird, wegen seiner großen Giftigkeit uicht ungefährlich
Aber auch hier hat die Wistenschast für ein bakterienfreies
und gut bewährtes Mittel gesorgt, da« den Vorzug hat, obM
schädliche Nebenwirkungen aus andere Haustiere zu sein. Es
handelt sich um das aus Meerzwiebelextrakt hergestellte
»Rat in in ». Beim Kauf der vielen für obige Zwecke an¬
gepriesenen Präparate wird man eine gewisse Vorsicht walten
lassen müsten und gut tun, nicht irgend eins zu nehmen,
sondern solche, die tunlichst unter wissenschaftlicher und wo-
möglich amtlicher Aussicht hergestellt worden sind.

Förderung ber kleinere n u n b
kleinsten Zeichnungen,  der sogenannten Sammel-
Zeichnungen, die bereits de, den früheren Anleihen rn de»
Schulen mit Erfolg veranstaltet worden sind, gibt die Nasiauiicho
Sparkasse zurÜ. Kriegsanleihe Anteilscheine zu 1. 2, 5, 10 und
20 Mk. in Blocks von 20 Stück heraus. Nach den jedem
einzetnett Schein ausgedruckken Bedingungen wird dem Inhaber
eine 5°/gige Verzinsung des einzuzahlenben Betrages bis zu
3 Jahren nach Beendigung des Kriegszustandes zugesichert,
alsdann erfolgt die Rückzahlung des eingczahlten Betrages
bezw. Weiterocrzinsung zu 3.'/, °,,. Die Anteilscheine sollen
nicht nur in den Schulen, iondern auch in Vereinen, Fabriken,
Geschäftshäusern abgcsetzt werden. Das Verfahren ist sowohl
für diese Vermittlungsstellen. w;e auch für den Zeichner und
die Sparkasse möglichst einfach, auch ist dir spätere Legiti
mationsführung für die Inhaber der Scheine möglichst er¬
leichtert. Merkblätter über dir Einzelheitend:s Verfahrens
und Blockhefte mit Anteilscheinen sind bei den sämtlichen Ge-
schäftsstellen der Nassamscheu Landesbank und Sparkasse er
hälllich.

Fulda. 23 März. Bei einer Revision der landwirtschaft¬
lichen Vorräte, Nahrungsmittel etc. fand die KretSkommtstivn
bei dem wohlhabenden LandwirtA Pfeffer mann  in dem
benachbarten DieterShan über 90 Zentner Frucht im Stroh
versteckt, außerdem eine Menge feinstes Mehl, über 7 Zentner
Speck ric. vor. Pieffermann wurde vom Landratsamt da«
Recht der Selbstversorgung entzogen: außerdem wurde er zur
Anzeige gebracht.

Bierseu, 23. März Die hiesigen Landwirte haben sich
bereit erklärt, in diesem Jahre die doppelte  F l ä chevon
der des Vorjahres mit Kartoffeln  zu bepflanzen.

M -Gladbach, 23. März. Die Straskammer verurteilte
den Kaufmann Beut er  S, der der Stadl Biesen zehntausend
Pfund Holländer Käse, den er sür 1,57 Mark einqekaust hatte,
für 2 Mark verkaufte, wegen Wuchers zu einem Monat Gr-

>fängnis und 5000 Mark Geldstrafe, d-u Stadtverard^
neten Kalder,  mit dem Beuters den Gewinn teilen sollte,
wegen Beihilfe und schamloser Verletzung  seiner
Pflichten  als Mitglied oder Lebensmittctkommiffiou zu zwei
Monaten Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe.

Aus Sachsen, 23. März Im Regierungsbezirk Bautzen
bestimmte die zuständige Behörde, daß alle von der öffentliche»
Kartoffelversorgung ausgeschlossen werden.sollen, die es unter-
lassen, Kartoffeln anzubauen, obwohl sie dazu in der Lage
sind. Eine Besichtigung der landwirtschaftlichen Betriebe zu
diesem Zweck wird erfolgen.

Berlin, 23. März Einem Fabrikanten in der Provinz
wurde von einem gewisten Kreutzer, der angeblich in Berlin
wohnte, ein Angebot auf 1450 Kilogramm Firnis gemacht,
wofür ein Preis von 21 000 Mark sofort nach Eingang des
Frachtbriefes fällig sein sollte. Durch die vielfachen Schwindel¬
manöver mit Dupl katfrachtdriefen vorsichtig gemacht, zögerte
der Fabrikant mit der Bezahlung, worauf ihm Kreuzer die
Mitteilung zugehen ließ, 'er würde die Ware anderweit ver¬
kaufen, wenn der Fabrikant nicht sofort Zahlung leiste Dies
geschah dann auch durch einen Wertbrief. Der Fabrikant
erfuhr zugleich bei der Bahnverwaltung, daß ein Faß mit
32 Kilogramm Firnis für ihn eingetroffen sei Als er das
Faß öffnen ließ, ergab sich, daß es Anstatt Firnis klare«
Wasser  enthielt. Er fuhr mit dem nächsten Zuge noch Berlin
und konnte gerade noch die Aushändigung des Wertbriefes an
Kreutzer verhindern, der zugleich verhaftet wurde.

Sömgsbrrg, i. Pr ., 24. März. Die hiesige Strafkammer
als Berufungsinstanz verurteilte wegen Berfütterns von Kar¬
toffeln den Hegemeister Jakob tn LaugSzargen pl 3000 Mark
Geldstrafe.



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Oeffentliche Aufforderung
an die Hiifsdienltpflichtigen zur Anmeldung zur Hilfsdienst-
Stammrolle gemäß Bundesratsverordnung vom 1. 3. 1917.

I. Alle in der Zeit nach dem 30. Juni 1857 und vor!
dem 1. Januar 1870 geborenen, nicht mehr landsturm-
pflichtigen*) männlichen Deutschen haben sich an ihrem Wohn¬
orte zur Eintragung in die Hilfsdienststammrolle persön¬
lich zu melden und die für die Ausfüllung der MekdieK
-arten erforderlichen Angaben p machen.

Die persönliche Meldung der in Limburg (Lahn) wobn-
hasten Hilfsdienstpflichtigen hat zu erfolgen in Zimmer Nr. 13
des Rathauses in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis
1 Uhr mittags , und zwar am Mittwoch, den 28 . d. Mts.
für die Hilfsdienstpflichtigen der Jahrgänge 1357, 58, 59,
60, 61 und 62 und am Donnerstag , den 29. d. Mts . für
diejenigen der Jahrgänge 1363, 1364, 1865, 1366, 1367,
1368, 1869.

II. Von der persönlichen Meldung ist befteit, wer sich
dis zu dem für ihn maßgebenden Zeitpunkte b!ei der
Polizeiverwaltung Limburg schriftlich unter ordnungsmäßiger
Ausfüllung der oorgeschriebenen Karte gemeldet hat. Diese
Karten mit Umschlägen sind erhältlich auf Zimmer 4
des Rathauses . Die ordnungsmäßig ausgefüllte Karte kann
sowohl bei obengenannter Stelle abgegAen, wie auch der
Post zur Beförderung an diese Stelle übergeben werden.
Im letzteren Falle werden die Karten portofrei befördert,
sofern der Briefumschlag den Vermerk „Heeressache Hilfs¬
dienstpflichtigen-Meldung" trägt und offen zur Abgabe am
Schalter gelangt.

Die ordnungsmäßig ausgefüllten Karten können auch
durch Vermittlung des Arbeitgebers, der Leiter von An¬
staltenu sw. an die Polizeiverwaltung Limburg übersandt wer¬
den. Dieses Verfahren ist insonderheit bei den Hilfsdienstpflich¬
tigen anpwenden , die sich zurzeit in Heil-, Pflogt , Besserungs¬
oder Strafanstalten befinden.

Alle Meldenden erhallen die Bestätigung ihrer Mel¬
dung, gleichgültig, ob diese schriftlich oder mündlich erfolgt
ist, durch Aushändigung des p stempelnden Abreißstreifens
der Meldekarte. Erfolgt die Uebersendung der Meldekarte
durch die Post , so wird der Abreißstreifen von dem Post¬
beamten abgestempclt und dem Meldenden ausgehändigt.

Hilfsdienstpflichtige mit keinem festen Wohnsitz, mel¬
den sich am 27. März 1917 bei der Drtsbehörde , in deren
Bezirk sic sich an diesem Tage aufhalten.

III. Nicht meldepflichtig sind die Personen, die mindestens
seit dem 1. März 1917 selbständig oder unselbständig im
Hauptberuf tätig sind:

l . im Reichs-, Staats -, Gemeinde- oder Kirchendienste,
2. in der öffentlichen Arbeiter- und Angestellten Versicke¬

rung,
3. als Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker.
4. in der Land- oder Forstwirtschaft; hierzu gehören

auch die landwirtschaftlichen (nicht die gewerblichen)
Gärtnereien,

5. in der See- oder Binnenfischerei,
6. in der See- oder Binnenschiffahrt,
7. im Eisenbahnbetrieb einschließlich des Betriebs der

Klein- und Straßenbahnen,
8. auf Wersten,

. 9. in Berg- und Hüttenbetricben,
10. in der Pulver -, Sprengstoff -, Munition- oder Waffen¬

fabrikation. — Hierunter fallen nur die Betriebe. die
unmittelbar Pulver , Sprengstoffe, Munition , Waffen
oder Teile von Munition und Waffen Herstellen.

IV. Gibt nach dem 15. März 1917 ein bisher nach
Ziffer III von der Meldepflicht Befreiter die dort bezeich-
nete Tättgkeit auf oder wechselt er seine Beschästigungsstelle,
so hat er sich spätestens am dritten darauf folgenden Werk¬
tage beide der Polizeivenoaltunlg in Limbvrg (Lahn ! persönlich
zu -melden und die für die Ausfüllung der Meldekarte er¬
forderlichen Angaben p machen. Bei einem Wechsel des
Wohnorts hat die Meldung bei der Meldestelle des neuen
Wohnorts zu erfolgen. Sie kann auch schriftlich unter ord¬
nungsmäßiger Ausfüllung der vorgeschriebenen Karte inner¬
halb von drei Tagen erfolgen. .

Außerdem hat d.er Arbeitgeber, wenn ein bisher nach
Ziffer III von der Meldepflicht Befreiter die dort bezeich-
nete Tätigkeit bei ihm aufgibt , dieses biis pm drittens
darauffolgenden Werltagc dem zuständigen Einberufungsaus-
schusse milpteilen . Der Einberufungsausschuß für Limburg
(Lahn ) befindet sich in Limburg (Lahn ), Bezirkskommnndo.

Gibt ein in die Liste Aufgenommener seine bisherige
Tätigkeit auf, oder wechselt er seine Beschästigungsstelle oder
seine Wohnung, so hat er dieses spätestens am dritten darauf¬
folgenden Werktag dem Einberufungsausschuß für Limburg
(Lahn ) mitpteilen . Dabei ist die neue Tätigkeit, Beschäfti-
gungssstellc oder Wohnung anpgeben.

V. Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geld¬
strafe bis p 600 Mark wird bestraft, wer bei der Mel¬
dung (8Z 2. 3, 6 Abs. 1) wissentlich unwahre ' Angaben
macht.

Mit Geldstrafe bis p 150 Mark oder mit Hast wird
bestraft, wer die in 88 2, 3, 7, 7 vorgeschriebenen lUtlel»
düngen schuldhaft unterläßt.

Um allen Weiterungen aus dem Wege p gehen,
empfiehlt es sich, die Meldungen in der angegebenen Zeit
persönlich auf Zimmer 13 des Rathauses p machen.

Limburg, den 24. März 1917.
5(72 Die Polizeiverwaltuug.

*) Vor dem 1. Januar 1370 Geborene sind noch land¬
sturmpflichtig und deshalb für die Hilfsdienstftammrolle nicht
meldepflichtig, wenn sie sich bereits auf Grund des Land-
sturmauftufs zur Landsturmrolle gemeldet haben.

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenseuche muß
der hiesige Viehmarkt am 27 . März lSl7 ausfallen.

Limburg, den 23. März 1917. 4(71
Der Magistrat.

Ausgabe von Zucker.
Auf die abgelieferte Zuckermarke Nr. 4 werden zwei

Pfund Zucker abgegeben. D'e Ausgabe erfolgt von heute ab
L'mtvrg tLahnff den 26 Mürz 1917 6(72.

! Städtisches Lebensmittel -Amt.

Betrifft Brotbücher.
In letzter Zeit ist wiederholt versucht worden, bei hiesigen

Bäckern und Händlern auf zeitlich bereits adgelaufeue und
daher ungültige Brotkarten Mehl oder Backwaren zu ent¬
nehmen. Die Besitzer solcher veralteter und anscheinend nicht
in rechtmäßiger Weise erworbener Bortkartcn versuchten dieselben
jeweils in der Woche zu benutzen, für welche die betreffende
Grundfarbe der Brotkarten(weiß, rot usw.) gültig war, um
so in äußerlicher Form über die Ungültigkeit der Brotkarten
hinwegzutäuschen

Es wird darauf hingewiesen, daß die Entnahme bczw.
Verabreichung von Mehl und Backwaren nur auf Grund der
für die betreffende Woche gültigen Brotkarten, die vom
Verkäufer abzutrenneu sind, statlfinden darf.

Verkäufer und Käufer fetzen sich beiZuwider-
haudluugen einer strengen Bestrafung aus.

Bei der Zuweisung von Mehl werden etwaige ungültige
Brotkarten nicht mitgercchnet, worauf dir Bäcker und
Händler nochmals ausdrücklich hingewiesen werden. In
ihrem eigenen Interesse auch erscheint es daher geboten, daß
die Verkäufer sich bei der Annahme von Brotkarten von deren
Gültigkeit durch genaue Prüfung der aufgedruckten Gültig¬
keitsdauer(Zeitangabe) überzeugen.

Limburg, den 23. März 1917.
12(71 Der Magistrat.

Zerflossen Sie ni
das Abonnement auf das;
Vierteljahr zu erneuern,
langen auf den „Limburger
zeiger", amtliches Areisbr
nehmen alle Kostanflalten,
boten, unsere Zeitungsträg:
nen, sowie die Heschäftsstekle
Limburg , Wrückengasse 11, cni
gegen.

Limburger Herein für
Uoksbilcfung.

.4  u sr nut h  n gssf isc
für Offiziere, Militärbeamte und Hansisch

Uniform in che — Mutzen — I>ege K
wasserdichte Br Meldung.

Wilh . Lehnard 'mrior , Kür

Samstag , den 31. März , im Saale des ..Ev.
Gemeindehauses" 2(72

IHärcbenerzäbiung
mit Cicbtbildern.

2 Uhr für Mädchen, 5 Ühv für Knaben.
Eintritt für Kinder 10 Pfennig, für Erwachsene

30 Pfennig. Mitglieder und ihre Kinder frei!

Heute , Montag d. 26.
März , Anfang ff,8 Uhr

nochmals auf vn heiligen
5(72 Wunsch

Das bied
Apollo - Theater d(SbebCIIS.

Heute , den 30 . März:

Der Eremit

Wer verkr- khtj
evtl, mit Geschäft odo
güust. Anwesen hier«dI
Off. u G. m -m
Co.,(G m. b.H.Franks
z. Weitergabe

wird bei mäßigem
erteill.
Näh. Obere Schieb«

IttaBiktttt an

Holzrahmenmatr.,
Eisenmöbelfabrilc, Suhli

4(72

MiMeWWe fjjr Misen-und
iiliftrit kl Siegen«Landesp Jitji

Drama in 3 Teilen Praktische Ausbildung iu den Lehrwerkstätten Schl»
Dreherei, Schmiede neben zeichnerischem und fachwifse
lichcm Unterricht.

Aufnahmebedingung: Erfolgreicher Besuch einer
schule.

Kursusdauer: 2 Jahre. Schulgeld: 60 Mk. fährst
preußische Schüler. »

Stipendien für minder bemittelte und würdige £4
Die Reifeprüfung gilt lt. Miuisterialerlich als Gestl

Prüfung für Schlaffer und Schmiede.
Beginn des Schuljahres: 25. April 1917
Bet dem jetzigen Mangel an geeigneten.< hrstrlleu

die Anstalt beste Gelegenheit zur Unterbringung von
lingen obiger Berufe.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Auskunft und Programme kostenfrei.

Der Direktor:
I . B. • i

gez. H enscher

Esst Rnnke!rülien!
Die Brauchbarkeit der Runkelrübe(Dickwurz) für
die menschliche Ernährung ist bekannt. Das Vor¬
urteil gegen das angebliche Biehfutter schwindet'
immer mehr. Ein Versuch wird jedermann,

überzeugen!
Mit allen Beilage «:

Monatlich2.30 M. durch die post oder den Verlag ittlstet» H«o,
Berlin SW 88

KochrezepteMMiunumm »»», » »»»«an»»»»»».

itbürger, bringt ent-
behrlicbe Goldsachen

zur Verwendung der Runkelrübe sind zum Preise
von 10 Pfg. das Stück in der Geschäftsstelle des
„Limburger Anzeiger " zu haben. Versand
nach auswärts gegen Voreinsendung von t3 Pfg
in Marken. Die Broschüre enthält 50 Rezepte
zur Zubereitung der Runkelrübe und sollte von
jeder Hausfrau beachtet werden, rst doch gerade
die Runkelrübe berufen, bei der herrschenden Kar¬

toffelknappheit das Durchhalten zu erleichtern.

rar GoEdsamnelstelle!
3hr nützt dadurch dem D rutsche!

Vaterland.

tnb Kro

iBuni
Erm

nen
) folge'

ährend
iständc
,lagen<
der K

Di«
den Bor
underüh
orausse'

I. rntwed
lAbs.
einkom
und
für a1
Grund
Einteil
steigen
stufe,
sowie
ganz

er Bes
oder
nach

öeitnza
ersich«

vorgesc

Pei
eichec
oder

Wartezei
"nd Erh

«rung.
—> auc

Woc
aus so!
EineA
Dienstei
aucha

nkenkasse
Dien

Auf da-
”itte le
sversich
ihnen

iDnverö
in die e

m
..Die Zc

«rsict
ngen

Die A
.April
'ilichci
chichtur

gestellt
‘ Abi. 2

Diese
| in

Berlin

Achtet auf Personen, die Euch «brr
militärische und mirtschastlichr Auge-
trgeuheitr« ausfrage« I Spioueugefahr
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